a san map undd Bun 10% nö N 
af itt at 19 as) een ug Inlgtumah nd In 3 
doe ‚duolmsieak.d Ich, kl a UG er 
Jane m3 d Diele Gena en 195 0 

Morgens 8, un e ? 


lr. 17% Sgr. 


„1 n: 


v 
ae Ae für 
Für Pommern und das übrige Beutſch 


f + Hart, ux 
lie © © 
6 „ui 21 J 


olg 


Dae Vormittags in ſeinem Palais die Gläckwüuſche der 
General 


eru 
in die Wohnung Alexanpeng von, Humboldt 
3 I 


bishen auszeichneſe. Die Hand, welche früher ſo feſt und ſicher 
griff, ſcheint unſtäüt geworden, die alte Deviſe iſt nicht mehr 
kenntlich, die ehemaligen Freunde fühlen ſich verletzt; Europa 
iſt an Frankreich irre geworden und die 9 blicken 
ängſtlich nach dem Pglaſte hin, wo vor wenigen Jahren eine 
fel ben 715 eee und das 2975 der Be⸗ 
ſtändigkeit aufpflangte.- Eiue unbedachte Herausforderung hat 
die Allianz zwiſchen Frankreich und England gelockert; tolle 
Journalartitei zielen darauf ab, das Bündniß zwiſchen Frank- 
reich und wee gan le zerreißen. Der A Blick bergab 
„bisher ı verbhi e Zeit dar- 

alf dc en, 11 ka he 40 den RN e 
und den deutſchen Regierungen iſt dieſe Aufgabe geworden. Der 
Genius der Völker hat es gewollt, daß in einem der deutſchen 
Hauptſtaaten ein Fürſt an die Spitze der Regierung trete, deſſen 
deutſcher Siun, deſſeu klarer und feſter Charakter die Gewähr 
giebt, er 0 Hand reichen zu einem kräftigen Bunde aller 
Staaten und Regierungen des n Vaterlandes, er werde 
vereint mit dem öſterreichiſchen Nachbar ſtehen in Leid und 
Freud, um Deutſchlands Größe und Europas Frieden zu ga⸗ 
rantiren. Preußen und Oeſterreich haben im Innern und nach 
Außen jetzt eiue gleiche Aufgabe; Ausbau der Neugeſtaltung, 
welche in Folge der Ereigniſſe im eon Decennium Vale ge⸗ 
worden, Mfg einer ſtarken Barr ere gegen jede erletzung 
der trattatäßig feſtgeſtellten Grenzen. Die Auflöſung der 
Feuvalttät, die Gleichheit und Gleichberechtigung aller Einwohner 
ohne Unterſchied der Abſtammung und des Glaubens bekennt⸗ 
näiſſes, müſſen un beiden Stuaten eine volle Wahrheit werden, 
enn ſie des Vorthells innerer Ruhe und äußerer oa 
theilhaftig werden jo en. Eine Reaktion, ge eitet von einer be⸗ 
fangenen Partei, die den Eigenvortheil über as Staatsiitereſſe 
ſetzte und ihre Intereſſen mit dem Schilde des Konſervatismus 


zu decken ſuchte, hat Preußen im Fortſchreiten auf der Bahn 


der ſtaatlichen und e e a ER 

vinz - Rege „„.iejen Mehltgau abgeſchüttelt, wel e 
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den Mücken gekehrt, weiche frömmelnd und augenverdre⸗ 
hend. Deutſchlaud und Drutſchlands erſie Mächte veruneinigte; 
er wird im Innern vorwärts und nach Außen, fo hoffen wir, 


mit ung verelilt gehen.“ 
anemark. 


Kopenhagen, 29. Dezbr. Die heutigen Blätter ent⸗ 
halten ſich noch ſeder Bemerkung über das geſtern betaunt ge⸗ 
wordene Verbot dei Vereine „für vaterlädbiſche Geſchlchte“, 
„für Erhaltung vaterländiſcher Alterthümer“, „für Verbreitung 
naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe“, ſo wie des „Gartenbau / und 
Kunfi⸗Vereins“ iin He enen Schleswig. Man wußte bereits 

* 
Herr Wolfhagen, namentlich gegen den „Verein für vaterläu⸗ 
diſche Geſchichte“ eigeunommen ſei. Das Direktorium dieſes 
Vereins, das feinen Sitz in Kiel hat, läßt nämlich in der dor⸗ 
tigen „Atademiſchen Buchhandlung“ eine Zeitſchrift in zwang ⸗ 
loſen Heften erſcheiuen, welche den Titel „Jahrbücher für die 
Landkunde der Herzogthümer Schleswig, Holſtein und Lauen⸗ 
burg“ führt und von dem Advokaten Dr. Leymaun und dem 
PBrivatooceuten Dr. Gandelmanu verigirt wird. Dieſe „Jabr⸗ 
bücher“ haben, obwohl fie ſich jeder Besprechung von Tages⸗ 
fragen gänzlich enthalten, das Mißfallen des Mintiſters erregt. 
172 Belgien. 

Brüſſet, 29. Dezember. Unſere Zellungen meldeten 
gelen daß in der Nähe von St. Bernard am Montag Mor⸗ 
geu ein Duell auf Flinten zwiſchen zwei Lieutenants vorgeſallen, 
wobei der eine den Tod gefunden. Heute erfährt man darüber 
das Nähere. Die beiden Offiziere, dem erſten Lintenregiment 
angehörend, find Herr de Brauwere, Sohn des Schöffen de 
Brauwere in Mecheln, und Herr Piérard, deſſen Vater als 
Sergentmajor in Mons, in Folge des Nervenfiebers, geſtorben 
und ‚et Mutter in Brüſſel lebt. Sie waren von Brüſſel 
nach St. Bernard detachirt worden und hatten beim Karten⸗ 


5 „Thlr. 10, Sge⸗, 1201 


spiel Streit berommen, inder Herr 
erlaubt hatte, die höchſt beleidigend für das Andenken des ver⸗ 


ſeit ae 3 daß der gegenwärtige Miniſter für Schleswig, 
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Herr de Brauwere fi f 
ſtorenen Vaters des Prn. Piétarb waren. Der Kapitän der 
Kompagnie, der bei dem Streite anweſend, hätte Hrn. Brau⸗ 
were befohlen, ſich zu entfernen. Am Morgen erneuerte ſich 
der Streit und die beiden Gegner kamen überein, ſich in Be⸗ 
gleitung eines Unteroffizters und "eines Soldaten nach einem 
nahen Gehölz zu begeben ulld Fort ihrk Sache auf amerſtaniſche 
Wehe d. h. durch ein Duell auf Flinten, guszumachen. Vier⸗ 
zig Schnitte von einander aufgs⸗ſtellt, nahmen ſie die Flinten 
aus den Händen ihrer Zeugen, die ſich daun entfernten. Herr 
Piérerp, obwohl der beleidigte Theil, ſchoß in die Luft; fein 
Geguer dagegen zielte, und die Kugel, traf Herrn Pistrard in 
den Bauch, indem ſie die Leber und das Eingeweide durch 
wühlte. Der unglückl! e Offizier gat zwanzig Minuten ſpätet, 
in den Armen des herbeigeellten Ußterofftziers, ſeiuen Geiſt auf 
und ſterbend empfahl er ſeinenn Gegner das Schickſal feiner 
armen Mmter. Herr de Brauwere entfernte ſich vom Lan 
platz, um den en des Detache ments aufzuſuchen, den er 


Jedoch niet finden kon 


T der armen 2 ter angezeigt, daß 
pb Heber ben 65 aa eſen uſtand hoff⸗ 
5 uud ein wenig ſpäter, daß er unterlegen. Die⸗ 

Perſonen haben einen Brief vor ſeiner Ankunft guffan⸗ 
gen können, den der Gefallene, bevor er ſich nach dem Kampf , 


platz begeben, an jene Mutter gerichtet hatte. Herr Pierard, 


dum 21, Jahr alt, 1 1 Vorahnung vou feinem Eude. 
„Weng Sie dieſen Byſef empfangen“, ſagt ger zu ſeiner Mutter, 
„habe ich aufgehört zu leben. Verzeihen Sie mir den Kummer, 
den ich Ihuen bereite; aber ich war gezwungen, mich mit einem 
Menſchen zu duellen der meinen Vater hat infnltieen wolle 26% 


10 Bo Zig) 
0 0 | Frankreich. 

Paris, I. Januar. 0 Moniteur zeigt als einen neuen 
diplemauchen, Sieg, dell Abſchluß des Hanvels⸗ und Freund- 
1 0 Wrtnana hin: anz. 2 be wurde bekanntlich 
am 9. Ottaber 1858 zu Meddo von Baron Gros und ſechs 
Fe Bevollmächtißten unterzeichnet. Die Eröffuung von 

e ih apa bezeichnet pas Aa AR gelle Er⸗ 
SOHN, bit eiter der größten Ruhmies⸗Anſprüche unferee Zeit 
alters bleiben wird“. In Japan war der Kaiſer geſtor den, 
und fein Tod wurde noch verheimlicht, als Baron Gros ein ⸗ 
traf. Die Cholera war plötzlich aus gebrochen und richtete furcht⸗ 
bare Verheerungen an. Unter ſolchen Verhältmſſen ſuchte man 


die Geſandiſchaft, die im Voraus angetünolgt wor den, möglichſt 


ſchnell wieder 108 zu werden; boch wurde ſie mit Wöhtwolleh 
aufgenommen und gelangte raſch zum Ziele. Japan, ſeloſt ſchil⸗ 
dert der Monteur. nach den ihm vorliegenden Geſanptſchafts⸗ 
Berichten als „ein wunderherruches Land, deſſen treffliche Na⸗ 
tur noch viel zu wenig bekannt iſt und deſſen verſtänvige, de» 
trlebſame Bevölkerung eilen herzgewiunenden Eindruck macht“. 
Nachdem Baron Gros am 6. September au Bord der Dampf⸗ 
korvette Laplace Schanghai verlaſſen, traf er am 13. in Si 
moda ein, wo er von den zwei dortigen Gouverneuren aufs 
ſchmteichelhafteſte empfangen wurde. Wie immer in ſolchen Fäl⸗ 
len, wollte mau auch diesmal den Geſandten abhalten, direkt 
nach Peddo zu gehen; Baron Gros ſchnitt aber alle Verhand- 
lungen gb, indem er ſeinen feſten Entſchruß ausſprach, nur in 
der, Hautptjiaot zu unterhandeln. Jetzt bot ihm der erſte Gou⸗ 
verneur von Simoda nach erfolgter gegeuſeitiger Bewüthung 
ſelbſt die nöthigen Lootſen und Dolmetſcher an, um die Fahrt 
nach Pecdo zu erleichtern. Am 19. September warf der La⸗ 
place vor Neovo Anker; am 20. kamen ſechs Großwürdventrä⸗ 
ger au Bord, um die Franzoſen zu erſuchen, nach dem Hafen 
von Kanagawa umzukehren, wo ſie gut empfangen werden wür⸗ 
den. Als Baron Gros dabei blieb, daß er ans Laus gehen 
werpe, bat man, er möge am anderen Morgen erſt ſein Schrei; 
ben an den Premier⸗Miniſter abſchicken. Herr von Contades, 
zweiter Geſandtſchafts⸗Sekretair, ging am nächſten Morgen nach 
Deddo und erhielt hier die Mittheilung, daß für die Geſandt⸗ 
ſchaft eine Wohnung eingerichtet werde. Am 26. September 
wurde dieſelbe bezogen, und nun nahmen die Geſchenke und 
Zweckeſſen kein Ende; dazwiſchen wurde verhandelt, und am 9. 
ward der Vertrag in Peddo, wo zum erſten Male die franzö⸗ 
ſiſche Flagge ſich entfaltete, in mehreren Exemplaren, nämlich 
in franzöſiſchen Sprache, in japaniſchem Platt, im japamiſchet 
Schrift⸗ und Gelehrten Sprache und in holländiſcher Sprache, 
unterzeichnet, worauf die Geſandtſchaft mit heimiſchen Seiden⸗ 
ſtoffen beſchenkt wurde, wobei der Kaiſer ſagen ließ, ihm wür⸗ 
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den ſechs gezogene Kgrabiner das liebſte Gegeugeſchenk ſein. 
Ae e abgeſchickt worden, ee e 
Fa Vergnügen, eine Anzahl Japaneſen, welche der, Fran. 
zöſiſche Fregatten -Kapitain in der Handhabung dieſer Waffe 
unterpieſen hatte, in dem Garten einge Bonzenkloſters „mit er, 
ſtawallcter Geſchſcklichkeit“ nach der Scheibe ſchleßen zu jeben. 
Paris, 2. Januar. Ein kaſſerliches Dekret, das Ari 
das Bullebn des Lois veröffentlicht, bestimmt, daß die ſterb chen 
Ueber reſte der Aegis Kaiser in St. Denis beigeſetzt wer⸗ 
den ſollen. In dem betreffenden Defekte, wird nicht gel ob 
die ſteßblichen Ueberreſte Napolgon's 1. ebenfalls nach der Ruhe⸗ 
ſtätte ber alten Köuige von Fraäakreich gebracht werden ſollen. 
Bekalatlich widerſetzte ſich bis letzt der Prinz Jerome, der 
Bruder des erſten ara dieſem Plaue, und es iſt deßhalb 
währſcheinlich, daß dieſelben in der Pariſer Invaliden⸗Kirche 
aufbewahrt werden, ſo lange der Oheim des jetzigen Kalſers 
am Leben bleibt. — Die Nachrichten aus Italien lauten fort⸗ 
während beuurubigend. Briefe aus Turin mielden, daß man 
dort mehr denn je au den Krieg glaubt. 
‚Paris, 2. Januar. Wie ſchlecht mag höheren Orts ut 
Oeſtexreich ſteht, will der hieſige Koxreſpondent des „Nord“, 
der mu ſeinem feindlichen Bruder in der Independauce die 10 
Mal in, Betreff der Bedenklichkeit der Stimmung in den höhe⸗ 


ven Luftſchichten übereinftintm(, ouch daraus abnehmen, daß der 
i Kaiſer, 


plachtvolle t ographiſche Album über den Krimikrieg vorlegte 
Pen ae Exemplare er 15 für den Kaser off Ruß 1115 
zweſtens füf eis Kögigig von England, den König von Preußen, 
den Sultan, den Papſt und den Kögig von Sardinien zu ver⸗ 
Ipſtalten, doch keines für den Kaiſer don Oeſterreich. Der 5 


als Marſchall. h Pd am 30. ezember das 
f 


pfang faud übrigens ganz in gewohnter Weife Statt. D 
Kaiſer trug General-Wieutenants⸗Uniform, die Kaiferin ein hell⸗ 
graues Motreefteio mu Volants, die mit violettem Sammtbai 
beſetzt waren, einen Hut von entſprechender Farbe und eine 
Spigenmantile. 

Aus Paris, 2. Januar, wird gemeldet: „Der Groß. 
fürſt Konſtantin hat ſich auf dem Flaggenſcheff des russischen 
Mittelmeer-Geſchwaders, Rebitzan, eingeſchifft, um ſich von Ge⸗ 
nua nach Palermo zu begeben. — Der Herzog von Modena 
ut nach Wien abgereiſt. — Der Ober- Befehlshaber der Tlup⸗ 
pen von Pärma hat ſich nach Veroun begeben, um daſelbſt ei⸗ 
nem militatriſchen Kongreſſe beizuwohnen.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, I. Januar. Emme neue Paß⸗Verordnung 
der franzöſiſchen Regierung hebt alle jene Beſchränkungen wie⸗ 
der auf, die im März dieſes Jahres „ zumeiſt in Folge des 
Orſiniſchen Attentates, Engländern gegenüber eingeführt worden 
waren. Von nun au brauchen engliſche Regierungspäſſe nicht 
mehr als einmal im Jahre von einem frangöfiſchen Konſul ober 
Geſandten viſirt zu werden, ſtatt d F. „bi her bei jeder neuen 
Reife nach Frankreich ein neues Vi m erforderlich war. Die 
anderen’ in ſetztet Zelt geſtakteten Paß e e en 
dabei uu voller Kraft, ſo daß die franöſiſchen Paß eh 
für enguſche Unterthanen jetzt thatſächlich liberaler find, als je 
früher der Fall geweſen war. f 2 

— Das Viftoriäthehter, wo der neue Unglücksfall ſtattge⸗ 
funden, liegt in dem öſtlichen Theil von London, in a Nach⸗ 
barſchaft von Bethualgreen und Hackney, deren Namen allein 
vie ärmſte und arbeitſamſte Bevölkerung von London bezeichnet. 
Sechszeyn Perſonen ſind todt, eine Menge anderer verwundet, 
Es iſt ſtets wieder die ‚alte le ein leerer Lärm, ein 
paniſcher Schrecken, und als unmittelbare Folge der blinde Zu⸗ 
griff der Zerſtörung und des Todes. Selbſt das Gerücht von 
einer Gasexplosion war nicht gegründet. Es ſcheint daß ein 
Junge Zündhölzchen in ſeiner Taſche batte; dieſe fingen Feuer, 
Niemand weiß wie, er gerieth in Schrecken, jehrie laut auf, und 
fortau war an keine Beſinnung der verſammelten Menge zu 
denten. So war es vor Jahr und Tag in Surrey Hall, wäß⸗ 
tend der Prebipt von Spurgeon, ſo war es jüngſt in Mancheſter. 
Alle weifen Betrachtungen über die Mittel, wie ein ſolches Un ⸗ 
glück vermieden werden könnte, ſind, wir befürchten es, zum größten 
Theil eitel und wirkungslos. Nicht die pyyſiſche Schwierigkeit ſich 
zu retten, die moraliſche Uafähigteit, die einfachſten Wege einfa 
einzuſchlagen, führen ſolche Kataſtrophen herbei. Das Marsfeld 
Paris iſt weit und geräumig genug; gleichwohl war es innerhalb 
eines Jahrpuaderts zweimal der Schauplatz eines grauſenvollen Un⸗ 
falles: zum erſtelun al beider Vermählungsfeſer RL 
mit dem bamaligen Kronprinzen, nachmaligen Ludwig XVI; 
zum zweitenmal im Jahre 1837 bei der Heirath des Herzogs 
von Orleans mit Helena don Mecklenburg⸗Schwerin. Wer ein 
lebhaftes Bild von dem Treiben Londons während der Chriſt⸗ 
masfeier haben will, ſehe auf Victoriatheater hin. Der Ein⸗ 
gang, die Thüren, die Treppen ſind von Todten und Verwun⸗ 
deten der Morgenvorſtellung "überfäet,! Man kann > fie kaum 


wegſchaffen; fo groß iſt bereits der Andrang der Schanfuftigen, 
die ſich für die Abendvorſtellung ihre Plätze ſichern wollen. An 
eine Unterbrechung, an eine Abſagung dieſes Abendfeſtes iſt nicht 
zu denken; die Menge beſteht auf ihrem Programm, und auf 
den Leichen des Morgens ſteigt Momus zu ſeinen neuen 
Schwänken des Abends auf die Bühnen. Man hat es dem 
Direktor zum Vorwurf gemacht, daß er ſeine zweite Vorſtellung 
nicht verſchoben. Er antwortet einfach, und wie es ſcheint zur 
Befriedigung der Preſſe: „Wie konnte ich es, das Haus war 
bereits nicht mehr in meiner Gewalt, und der Verſuch, es zu 
räumen und zu verſchließen, hätte vielleicht zu einem Blutbad 
geführt, ſchrecklicher ſelbſt als das am Morgen!“ 


Türkei. 


Belgrad, 26. Dezbr. Nachdem noch immer alle Ver⸗ 
kaufsläden geſchloſſen und das Volk bewaffnet in den Straßen 
herumzog, ſammelte ſich der größte Theil deſſelben vor dem 
Sitzungsſaal der Skupſchtino. Um 11 Uhr verließ eine Depu⸗ 
tation, in Begleitung des Preſtawniks und Miniſters der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, den Saal, trat unter das verſam⸗ 
melte Volk und verlas die in der Skupſchtina redigirte Pro⸗ 
amation, mittelſt welcher — da der Fürſt Alexander Kara- 
georgiewitſch die Regierung und das Volk im Stich gelaſſen — 
die fürſtliche Gewalt bis zur Ankunft des zum Fürſten erwähl⸗ 
ten Miloſch Obrenowiſch in die Hände einer aus drei von ihr 
gewählten Perſonen und dem Preſtawnik und Miniſter des 
Aeußern beſtehenden proviſoriſchen Regierung gelegt worden, 
welche für alles verantwortlich gemacht worden ſei. Die Pro⸗ 
klamatlon wurde mit dem begeiſtertſten Jubel aufgenommen. 
Die Deputation begab ſich von da in die Kaſerne, wo ſich das 
geftern dem Fürſten Miloſch noch nicht huldigende Militair ohne 
Waffen in ein Viereck aufſtellte, die Verleſung der Proklamatſon 
ruhig anhörte und nach Beendigung den Ruf erſchallen ließ: „Es 
lebe Fürſt Miloſch, die ſerbiſche Nation, die Skupſchtina, die provi⸗ 
ſoriſche Regierung.“ Das fanatiſirte Volk hatte mittlerweile ein le⸗ 
bensgroßes Portrait des alten Fürſten Miloſch berbeigeſchleppt und 
trug es, geführt don der Militairmuſik und einer Abtheilung Solda⸗ 
ten, im Triumph durch die Straßen der Stadt. Es war ein grotesker 
Anblick, dieſe enthuſiaſtiſch fanatifirte Menge, welche, aus wohl 
5000 Köpfen beſtehend, alle ſtart bewaffnet, ihrem erwählten 
Fürſten auf dieſe Weiſe huldigten. Nachdem der Fürſtin die 
Mittheilung gemacht worden war, daß ſie in drei Stunden den 
fürſtlichen Palaſt zu räumen habe, fürchtete ſie für ihr Leben, 
wandte ſich an die hier reſidirenden Konfu'n und den türkiſchen 
Kommiſſär, und bat um deren Schutz. Alle begaben ſich zu ihr, 
und eiuer dieſer Herren ſetzte ſich zu der Fürſtin in den Wagen, 
ein anderer auf den Bock; die übrigen drei und Kabuli Effendi 
nahmen die verwandten Frauen und den alten Vater der Fürſtin 
in ihre Wagen, und fo führte man fie durch das in vielen Tau⸗ 
ſenden vor dem Schloß verſammelte Volk. Die Fürſtin begab ſich 
in ein ihr gehöriges Haus, wo ihre Tochter die Frau des geweſenen 
Miniſters des Innern Nikolakowitſch wohnt, und ſtündlich ihre Ent- 
bindung erwartet. Noch iſt kein Schuß gefallen, noch von keiner 
Waffe Gebrauch gemacht. Der Fürſt iſt noch in der Feſtung. 
Nach Allem haben nur drei Senatoren bei ihm bis zuletzt aus⸗ 
gehalten, der geweſene Donau Regulirungskommiſſafr Krielitſch 
und die Senatoren Maiſtorowitſch und Ranko. Die zwei letz⸗ 
teren ſtellten ſich an die Spitze der Truppen und wollten ſich 
ſpäter mit einem Detaſchement in die Feſtung zum Fürſten 
Alexander durchſchlagen, wurden aber von bewaffneten Volks- 
maſſen verfolgt und nach Zerſprengung der Truppen gefangen. 
— Die neueſte telegraphiſche Mittheilung der „Oeſt. Corr.“ 
aus Belgrad vom 30. Dezember lautet vollſtändig: „Die Ent⸗ 
fernung des Fürſten Alexander aus der Feſtung wird gefordert, 
weil man ihn unter dem Eindrucke der herrſchenden Aufregung 
beſchuldigt, am verfloſſenen Freitag die militairiſche Gegenbe⸗ 
wegung veranlaßt zu haben. Heute wird das Weilitair neu ber 
eidigt. Morgen geht die Deputation an den alten Fürſten Mi⸗ 
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Die Eircaſſierinnen. 
(Fortſetzung und Schluß.) 


Wie früher bemerkt wurde, find dieſe eircaſſiſchen Weiber ent- 
weder von ihren Herren erkaufte Sklavinnen oder von den elgenen 
Eltern verhandelte Mädchen. Der erſte Eat natürlich nach den Be⸗ 

riffen des Landes und der beſtehenden Sitte entſprechend, bat nichts 
uffälliges. Die Sklavinnen ziehen meiſtens, unter welcher Bedin⸗ 
gung es auch ſei, den Aufentbalt in Konſtantinopel der harten Land⸗ 
arbeit en vor. Die Töchter der Leibeigenen kennen das beite- 
hende Geſetz und keine murrt dagegen. — Bei den meilten Verkäu⸗ 
fen ſind es ſedoch die Eltern, welche ſelber ihre Kinder ausliefern, und 
dies verlangt eine nähere Erörterung. Dieſe Eltern, die man leicht 
für gleichgültig oder grauſam halten könnte, trennen ſich nur von 
ihren Töchtern, wenn ſie durch die größte Armutb, durch ein Elend, 
von dem man ſich keine Vorſtellung macht, dazu gezwungen werden. 
Das Innere eines armen circaſſſſchen Haujes, und arm find fie faſt 
alle, ſiebt etwa ſo aus: Vier Mauern von ſchlecht zuſammengefüg⸗ 
ten Baumſtämmen und rohem Flechtwerk, ein Dach von Brettern, das 
keinen Schuß gegen Sonne und Kälte bietet, und ein N 
geſtampfter Erde. Die Möbeln ſind zwei oder drei hölzerne Bänke, 
ein Koffer, ein Teppich, ein lupferner Ofen und ein ſteinerner Mörſer, 
mit dem man das Gomi, die europäiſche Hirſe, ſtampft. Das iſt Alles. 
Die Bewohner ſind: ein Vater, eine Mutter und drei oder fünf vom 
57 gebleichte Kinder, in Lumpen gehüllt, die kaum ihre Blöße 
ecken. 

Die fungen Mädchen, die ſchön find, wenn das Fieber ihre 
Schönhett nicht entſtellt, tragen einen engen Pantalon, ein Hemd von 
Baumwolle oder von Seide und ein weites wallendes Kleid, aber ſie 
tragen es auch ſo lange, bis es in Fetzen herunterhängt, wie ſie denn 
überhaupt unter dem Druck des Elends ſich in einer Weiſe vernach⸗ 
Bie aus der ſich das raſche Verblühen ihrer Schönheit erklärt. — 

n Cürcaſſien arbeitet das Weib immer; während der Mann im 
riege iſt, zermalmt ſie mit großer Mühe das Korn, die Hirſe oder 
den Mals, welche jo ziemlich ihre einzige Nahrung ausmachen; fie be- 
baut einige Bohnenrelver, meidet ein oder zwei magere Kübe und 
webt aus Wolle oder grober Seide Kleider für die Familie. Ihr 
Leben iſt Elend, Noth und Entbehrung, Fieber im Sommer, Kälte im 
Winter und Hunger das ganze Jahr. Unter ſolchen Umſtänden be- 
greift man, wie die Eltern daran denken können, ihren Töchtern ein 
anderes Schickſal zu bereiten, und wie ihnen das der Frauen des 
arems und der reichen Türken, denn nur dazu find die verkauften 
ircaſſierinnen beſtimmt, als ein ſehr lockendes erſcheint. Sobald ein 
circaſſiſches Mädchen bei ſeinem Herrn oder jeinem osmanſſchen Gat⸗ 


* 


legenen Dorfe zen Nan auf einen Marder, der ſich in dem Torf⸗ 


loſch ab, welcher Senator Teremuſch und der Biſchof von | beit fein ſollte, ihre Gegner auch dann nöthigen werde, mit ihrem 
Schabacz ſich anſchließen. Der Skupſchtina find zahlreiche [beſſeren Ich auf den Kampfplatz zu treten, fubr er wörtlich fort: 
Adreſſen aus demf Innern des Landes zugekommen. Das Ger | Mit dem Waylſpruch „Mit Gott x. König und Vaterland, aber 


niemals mit Geld für König und 
ſpruch kommen fie nicht wieder,“ 


tettin, 4. Januar 1859. 


0 terland * — mit dem Wahl⸗ 
# Ed. Tieſſen. 


Eingekommene Schiffe. 


ſuch an die Pforte wegen Einſetzung eines neuen Fürſten iſt be⸗ 
reits abgegangen.“ 
Amerika. 
— Nachrichten aus Valparaiſo zufolge hat dort am 


13. November eine Feuersbrunſt ſtattgehabt, welche einen großen Swinemünde, 4, Januar. Catharina, Stoltenber 3 

Theil der Stadt zerſtörte; mehrere Leute von der Löſchmann⸗ | buus. Wind N. W. Schönes Wetter, 8, von Aar 

ſchaft ſind umgekommen. Te me r 
— Laut telegr. Privat- Depeſche ſchätzt man den Schaden Börſen⸗ Berichte. 


Berlin, 4. Januar. Roggen 


fi 5 d 
auf 4 Millionen Dollars. Das Feuer erſtreckte ſich von dem ‚Spiritus was alf une bebe 


anfangs höher mit mattem Schluß. 
Shop „Billa de Paris“ in der Paſſage Edwards, bis zur Bella eb, 


R loco 47—473 : 8 
Viſta⸗ Straße und vom Cerro bis zur See. ö A he fl. be N % Gb. Re 
— Einer Mittheilung aus Valparaiſo über die Feuers. | —% Rt. bez. u. Br., ½ 6 „ April-Mai 47½ / — 5 Rt bei. 
brunſt entnehmen wir noch Folgendes. „Die Verlüſte werden | Br. u. Gd. Mai⸗Junt 100pfd. 48—47% Rt. bez., Br. u. Gd., 


Juni Juli 46/648 ¼5 Rt. bez, Br. und Gd. 
Rübe! J anuar-Februar und Februar⸗März 14 Rt. 
Avril Mai 


Januar Februar 


auf 4 Mill. Doll. geſchätzt, in Gebäuden, Mobilien, Kleidern und 
Waaren. Verſichert find ca. 2 Mill., von denen man annimmt, 
daß ca. 30,000 in Deutſchland, 1½ Mill. in engl. Kompag⸗ 
nieen, auch vielleicht 200,000 in hieſigen Kompagnieen verſichert 


find. Das Feuer hat ungefähr den dritten Theil von Valparaſſo 18% Rt. bez. 18%, Br, 10% Gd, Februar⸗März 19½—19 
zerſtört. Die Folgen werden aber nicht fo unheilbringend fein, 197 ER. 1 Br, r 
wie es auf den erſten Blick erſcheint, denn wenn auch der Ver⸗ | Br., 20 Gd., Junt⸗Juli 20¾— ½ Rt. bez., Br. 


luſt groß iſt, ſo kommen doch ca. 2 Millionen neues Geld aus 
England hier in Umlauf und die arbeitende Klaſſe findet hin⸗ 
reichende Beſchäftigung.“ 


7 5 — bez. 
e Peovinzielles. 2 

renberg, 3. Januar. Am 29. v. M. Nachmittags beſchloſſen 
ein Schmiede und ein Müller geſell in dem 11, Meilen dor 125 e- 


falle des dortigen Schulzen einige Male gezeigt batte, Jagd zu machen. 
Sie luden ihre Gewebre und poſtirten ie an dem einen Giebel des 
Stalles, während der Knecht Mau von der andern Seite das Trei⸗ 
den begann. Bald zeigte ſich der Marder in einer ziemlich breiten 
Dielenritze: ſofort legte der Schmiedegeſell an, doch der Marder ver⸗ 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


ſchwand in demſelben Augenblicke. Um nicht wieder den günftigen Morgens Mitt 

Augenblick zu verlieren, blieb der Geſelle im Anſchlag liegen, und Dar, | S 5 ihr. 2 Uhr. oe 

mia In au 4 en 0 . nee ſich 117 17 7 un 7 05 be⸗ „FFC 
egen ſah. Er rief dem ergeſellen zu, er babe den Marder ge- 31 339,36% „ i 

troffen; beide eilen auf den Boden, um das Wild zu bolen, werden n Ne ö ee | — — 

aber zu ibrem Entſetzen gewahr, daß fie anſtatt des Marders den 31 — 00 . 020% — "2,30 

Knecht getroffen baben, der b ſinnungslos auf dem Torfhaufen liegt | Thermometer nach Rsaumur. PER 1,00 n 0,50 


und nach wenigen Nite e ſeinen Geiſt aufgiebt. Die angeſtellte 
Unterſuchung bat ergeben, daß der zc. Mau eine Mütze mit braunem 
Marderfell aufgebabt, daß er durch die Ritze geſeben, um das Ver⸗ 
bleiben des Marders zu beobachten, und in demſelben Augenblicke durch 
ee 225 Bi 5 . 8 I 22 
rechten Auges in das Gehirn gedrungen und haben ſofort den To 
herbeigeführt. a N (Nd. Z.) 


Stettiner Nachrichten. 
n der Wohnung des Kfm. Eyſſenhardt, 


Unſere Expeditionen befinden ſich bei den Herren: 

J. F Lebrenz, Krautmarkt Nr. 11 e 
Au auſt Poſt, Frauenſtraßen⸗ und Kloſterhof⸗ Ecke 
7 (908) — Louis Speidel, Schulzenſtr. 20 (338) 
— O. Poppe, Schulzenſtr. 31—32 (172— 173) — 


—Sktieltin, 4, A. G. Glantz, gr. Oderſtr. 29 (68) — Schmidt 


an. 
Beutlerſtraße No. 13, entitand beute Feuer, dag ſich von einem Ofen & Schneider, Kohlmarkt 10 (154) — A. S cher⸗ 
aus in der Balkenlage des Fußbodens zu verbreiten ſchlen. Purch in j 5 855 1 
Einreißen des Ofens entdeckte man alsbald den Herb des Feuers ere, Saen e eee K. Leiſtikow, 


Pelzerſtr. 10 (655) — C. Schneider, Roßmarkt⸗ 
u. Louiſenſtr.⸗Ecke 14— 15 (756—57) — Eiſert, 
Roßmarkt 8 (717) — Kypcke, Wollweberſtraße 13 
(565) — R. Sieber, Breiteſtr.- und Paradeplatz⸗ 
Ecke 8 (390) — x. Ro ſe, Breiteſtr. 68 (381) — 
A. Scherping, Breiteſtr. 59 (390) — F. W. Kratz, 
Breiteſtr. 18 (360) — Ortmeyer, Mönden- u. gr. 
Woll weberſtr.⸗Ecke 51 (477) — W. F. Roterberg, 
Roſengarten 15 (263, — Wilh. Boetzel, Neuſtadt — 
C. Stocken, große Laſtadie 53 (217) Schur, 
Pladrin 17 (98) — Kypcke, Kupfermühle 170 a — 
Korth, Grabow, Schulſtr. 89 Lan drath, Ober- 
wiek 30 — Dorſchſeldt, Oberwiek 66 — Sahl⸗ 
feldt, Oberwiek 50. 5 


und war im Stande, letzteres noch im Entſtehen zu löſchen. 

* Das Königl. Minifterium für Medizinal⸗Angelegenheiten hat 
aus den Berichten ſämmtlicher Regierungen über den Verlauf der 
Pockenepidemie im Jahre 1857 eine Ueberſicht über die Verbreitung 
dieſer Krankheit in ſämmtlichen Provinzen des Staates zuſammen⸗ 
ſtellen laſſen. Danach traten in der Provinz Pommern die Pocken 
nur im Regierungsbezirk Stettin epidemiſch auf. Erſt im Herbft eigte 
ſich die Epidemie und ſteigerte ſich ins Jahr 1858 hinein. Im Gan- 
zen zählte man im Reglerungsbezirk Stettin 124 Erfranfungs- und 
4 Todesfälle. Der Stralſunder Bezirk blieb ganz frei und im Kös⸗ 
liner Bezirk kamen nur vereinzelte Fälle, im Ganzen 27, vor, ö 


Eingeſandt. 

Eine Stelle in der neulichen Eſſchrebe des Herrn Profeſſor Gneiſt 
ift von der Stettiner Zeitung unrichtig mirbergegeben worden und hat 
in dieſer unrichtigen Kolbe einen ſo heftigen Ausfall gegen den 
Redner in No. 3 der Norddeutschen ig zur Folge ee daß 
der Unterzeichnete als Ohrenzeuge der Rede, es für 15 ne Pflicht 

ält, den e Wortlaut der bezeichneten Stelle mitzutheilen. — 
achdem Herr Profeſſor Gneiſt die A ausgeſprochen hatte, 
daß die liberale Partei, auch wenn fie einmal wieder in der Minder⸗ 


ten eingetreten ift, wird es elegant gekleidet, gut genährt und wohnt | zuſammenzie hend und auelaſſend wiedergaben, knüpft dir Verſa e 
— Das 15 Lone fie ſich zu beſchäftigen hat, iſt Mut, zum Schluß folgende Bemerkungen, die eine wörtliche Die 
Tanz, Toilette und ein wenig Türkisch, wenn fie das nicht ſchon weiß, | verlangen: 


und Alles, was man von ihr verlangt, iſt, daß fie imme angeneb- 
mer, anmuthiger und hübſchei werden ſoll. Sei fie jung oder alt, 
jet fle Favoritin oder bei Seite geſchoben, ihr Loos ift geſichert. Das 
Geſetz Mabomede, das nur jo viel Frauen zu nebmen geſtattet, als 
man aaſtändig ernähren kann, verlangt ausdrücklich, daß man ſie mit 
Sanftmuth und Rückſicht behandle. Im Alter it die Favoritin eines 


„Wenn das Pruzip der menſchlichen Freiheit in Circaſſten dur 

den Sklavenhandel verletzt wird, 0 Hache dies faſt nie 15 Heel 
trächtigung des perſönlichen Glückes Deret, die der Gegeuſtand des 
jelben find. Bis der Kaukaſus ein blübendes und glückliches 
Land geworben iſt, und die Bewohner desſelben ihren Töchtern 
etwas anderes als Lumpen zu geben und ihr Elend zu vermachen 


Paſchas ſicher, Rube und eine gewiſſe Achtung zu finden; die Kinder haben, werden fie fie lieber verkaufen, als vor Hunger ſterben laſſen. 
des s bleiben unter ihrer Obbut, und wenig ermüdende Beſor⸗ Jaan daraus aber, daß Rußland einen ſolchen Handel dulden, daß 
gungen und Geſchäfte werden ihr anvertraut, kurz fie hat ein gemäch⸗ rankreich und England ibn billigen follen? Gewiß nicht, das bieße 


eine falſche Schlußfolgerung aus meiner Behauptung zieben. 
155 au 3 wollen, daß die Kaukaſier mehr zu betlagen une 
adeln ſind. 5 

„Von der Ciolliſation muß man das Aufheben des Sklavenhan⸗ 
dels verlangen. Möchte doch Hoffnung ſein, daß der Zeitpunkt nicht 
mehr fern jet, wo Diele rauhen Bergbewobner ihr räuberiſches und 
tampfluftiges Weſen aufgeben und auf beſſerem Wege den Woyhlſtand 
und den Reichtoum ſuchen, der ihnen gänzlich abgeht. Wer die geor- 
giſche Geſellſchaft in Tiflis kennt, wird ſich einen hohen Begriff von 
dem machen, was jene eircaſſiſche Bevölkerung ſein könnte, wenn ſie 
der Notbdurft und dem Elend entzogen wäre. Mancher meint viel- 
leicht, die Berübrung mit der gebildeten Welt würde den Circaſſtern 
jenen poetiſchen Hauch, der fie für uns jo anziehend macht, nehmen. 


liches Leben. Bei denen, die legitime Gattinnen geworden ſind, iſt 
dies naturlich in noch viel böberem Grade der Fall. Die Zeit, wo 
die grauſamen Türken bübſche Köpfe abſäbelten, und Säcke mit leben⸗ 
digen Körpern im Bosporus ſchwammen, iſt nicht mehr, und die Schö⸗ 
nen Stambuls haben vielmehr das nie endende Gähnen den dum⸗ 
pfen Spleen ihrer Herren und Gatten, als die leidenſchaftlichen Aus⸗ 
brüche ihrer Elferſucht zu fürchten. 

Müßte man nicht, meint der Verfaſſer, den großen Princlpien 
menſchlicher Würde, Perfektibilttät und Unabhängigkeit Rechnung tra- 
gen, jo waren dieſe orientajiichen Weiber glücklicher da an, als manche 
abendländiſche. Er weiſt nach. wie die eircaſſiſchen Eltern, obgleich 
fie ibre Kinder wirklich lieben, vom Elend daheim und vom glänzen⸗ 
den Looſe, das ihren Töchtern drüben winkt, zum Entſchluß fie zu ver⸗ 


laufen, gelangen. Vor allem aber find es nach ihm die Mädchen ch glaube das Gegentbeil. Ste würde nur dazu dienen, die Schön⸗ 
ſelber, die ſich nach Stambul und dem dortigen beguemen und ſorg⸗ beit ibrer Züge die Hobeit ihrer Empfindungen und den außerordent⸗ 
loſen Leben ſehnen und deſſen kein Heyl haben. Desbalb iſt es auch | lichen Adel ihrer Manieren, der on trotz Lumpenkleidern ber 


merklich macht, noch mehr bervorzuheben.“ 


Eine veritable Feengeſchichte. 

Die nachfolgende Erzäblung entſtammt partſer Kreiſen, und wenn 
deulſche Leſer eher den Kopf ſchütteln werden, wenn wir ſagen, 
daß ſelbe ſich in Wahrheit zutrug, jo verweilen wir fie auf die fran⸗ 
zöſiſche Feufllekoniſten-Ebre, denn dieſe will für die Wahrhaftigkeit 


gar nicht nötbig, fie mit Gewalt aufe Schiff zu führen. das ſie von 
ihren ſchönen, aber armen Bergen forttragen ſoll, und fließen ihre 
Thränen, ſo trocknet ein Gazeſchleier oder ein Stück Seide ſie bald. 
Unter all den hungen Mädchen, die Herr Tourier geſeben und geſpro⸗ 
chen hat, fand er keines, das Widerwillen gegen den Harem gehabt, 
und das ſich nicht vielmehr nach einer Veränderung ſeiner gegenwär⸗ 
tigen Lage gelebut hätte. Kommt ein Circaſſier aus Konſtantinopel 
beim, jo erzählt er von den Wunderdingen, die er geſeben, von den 


Reichtbümern, die er betrachtet hat. Ich habe Deine Schweſter Gerane | derſelben Bürge leiten. „Ein junger Pariser Maler, der noch wenig 
(Gazelle) beſucht, ſagt er zu der er fie bewohnt einen prachtvollen | bekannt war, reifte in Deutibland. In Dresden gewahrt er bei cie 
Palaſt, ihre Kleider find berrlich, an ibrem Halſe, an ihrem Arme | nem Spaziergange ein junges Mädchen von 16 bis 17 Jahren, und 
glänzen Diamanten. Deine Couſine, die Gazi, ſagt er zu der Andern, | erkennt augenblicklich in Ibm das Bild ſeiner Träume, Fellx, jo 
ährk immer in einem Wagen aus, und welch ein Wagen, er iſt ganz | heißt unſer Maler, war förmlich geblendet von der Schönheit des 
mit Gold bedeckt und von Bedienten umgeben! So etwas verfehlt ] Mädchens, ſein Erſchrecken wurde von Seite des ädchens mit einem 


chalkbaften Lächeln beantwortet. Es hatte einen zierlichen Gan 
— ſchönſte Taille von der Welt und ein Füßchen, das 3 — 


nicht, die Phantaſie der Jungen Eireaffierinnen aufzureizen und 
13 
einem Kinde hätte angehören können. Sein Geſicht erinnerte an die 


Ein- 
druck auf ihren empfänglichen Gelſt zu machen. 
An dieſe Schilderungen, die wir der Raum⸗Erſparung wegen nur 
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Um die Nachteile zu befeitigen, welche die Be. Anzeige zu machen und alles, mit Vorbehalt ihrer ga 3 General een lung 0 a many. 2 zu entsprechen, 
ſchaffenheit des hiefgen Lanfubrwerks für das ud Hern. a: De — 3 pr 7 Nan 2 e Shusenbau ei br, 1 wen 8 U. anne 2 ee 3 
0 ei i 5 8 . . ber und an i | \ 2 3 * h J F 
ee N berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners daben von + Re doronung:; Beratbung wegen etwaiger Neu, Lreise von 1% Thir, eröffnet worden, Billets dazu 
l N 1 dem Hehe” Magiſttat al Ge⸗ den in ibrem Beſiß befindlichen Pfandſtücken nur An. wahl eines Ober⸗Vorſtehers. sind bei den Herren Bote & Bock, Cartellieri, 
Demigung Der Rönigl Regierung ud unter Aufhebung zeige zu machen. f Der Vorſtand. Nagel und Saunier zu haben. 
der Poltzei-Verordnung vom 6. Dezember 1856 für den . eee es 185 Bm * — — 
1-9 Stadt S olgendes feſigeſetzt: a nkursgläubig a ollen, hier. 2 
mt 1 7 Ne A ae 3 5 durch aufgefordert, tore Anſprüche, dieſelben mögen bereite Ankündigung n aller Art 
Centner auf einem vierrädrigen Wagen in den Stra. kechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten in die 
ben der Stadt iß ganzlich unterfagt. Nur für durch Vorrecht 19 | 111% Aachener Zeitung, Dannoverſcher Courier, 
gebendes oder von außerhalb zur Stadt kommendes, bis zum 29. Januar 1859 einſchließlich, [Augsburger Allgem. Zeitung, Königaderger Zeitung, 
ub. aus ber Stadt nach außerhalb gebendes Fubrwerk bet uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und Sander Zageblatt, Kelppins Deutige Allgemeine Zeitung, 
wird eine größere, Belafung bis zu einpundert und demnächſt zu Prüfung der ſammtlichen innerhalb der | Berliner Bank. und Handels. Zeitung, Leipzig: Kauft, Polpgr Zeitung, 
zwang Zoll⸗Centner nachgelaſſen : Berliner Börfen- Zeitung, Leipziger Juuſtrirte Zeitung, 
. - gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, fowie nach 24904 } 
II. Bet einer Belaftung des Fubrwerks mit mehr Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs Berliner Montagspoſt, teiprigs Illutrirtes Familten-Journal, 
als zwanzig bis zu ſechszig Zoll-TCentner müffen Deriohals. auf 9%“ | Bertin: Rational-Zeitung, Leipziger Königliche Zeitung, 
die Radfelgen eine Breite von vier Zoll, bei einer 13 u Berlin: Preußiſche Zeitung, z Londoner Deutſche Zeitung, 
Belaſtung von mehr als ſechs zig bis zu achtzig den 23. Februar 1859, Vormittags Braunſchweig: Deutihe Reichs zeitung, Mainzer Zeitung, 
3olt.Eenimer eine Breite von fünf do dere. 11 Ubr, Siemens Waere, aeg, Branfilger Erler. 
„ > f Te 4. N : . 
— 2 — Geldhrafe een. n nnr eee Ar. 8, vor] Lrealauer Zettung, R Peſtb⸗Ofener Zeitung, 
Thalern, welcher im Unvermögensfalle verbältniß- j- Wer feine Anmeldung frites einreicht, hat eine Hruſſel: Le Nord, Peſti Naplo, 
mäßige Gefängnißſtrafe fubfiituirt wird. Abſchrift derselben und idrer Anlagen beizufügen. Budapeſit Hirlap, Petersburger Deutſche Zeitung, 
Steitin, den 29 Dezember 1888. . Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem Amts⸗ e Aeg Petersburger Jauſtrirte Zeitung. 
Königliche Polizei⸗Direktion. bezirk feinen Wopnfig bat, muß bei der Anmeldung Se in Stettiner Zeitung; x 
v. Warnstedt; feiner Forderung einen am piefigen Orte wobnhaften Sußfel af Jeu 55 Stuttgart; Schwäbiſcer Mercur, 
: oder zur Praxis bei uns berechtigten, auswärtigen Be⸗ ar 15 0 80 fung, Stuttgart: Allgem. Deutſcher Telegraph, 
N BT beſtellen und zu den Akten anzeigen. 8 Pat 2 See err ee geen 
| Dekauntmachung, Fee e Lede ae Ban, Pfotensauer ung | Branffurter Bandeis.Zeitun, Bien: „Wancrer; zu br 
000 TT 
A am) „ 5 N ’ e 
Die Eis-Paſſage auf der Oder, Parnitz und Dunzig Borgeißlagen - Ela Pofzeitung, Würsburger neue Zeitung, 8, 
it für Wagen wie Fußgänger noch nicht ſicher. Auf dem Hofe der fiadtiiben Gag. Anſfalt iſt wie- Freiberg: „Glück auf“, Zürich: Eidgenöſſiſche Zeitung, 
Das Publikum wird daber vor dem Betreten des der Koate zum Verkaufe vorrä via; der Preis pro Lat | Gera: General-Anzeiger für Thüringen, Zurich: Schwelzeriſche dandels- und Gewerde- Zeitung, 


Damburger Correſpondent, 3 ; 
find bei der grol en Verbreitung dieſer Zeitungen im In- und Auslande vom beſten Erfolg und werden von 


Giſes gewarnt. oder 72 Scheſfel beträgt 14 % Sollte es verlangt 
k deren unterseihnetem Agenten angenommen und ſchnell weiter befördert. 


Stettin, den 4. Januar 1859, werben, fo kann der Koaks auch bis vor die Hausthür 
geliefert werden, und ih in dieſem Sale das Fuhrlobn 


Königliche Polizei⸗Direktion. für die ganze Laſt auf 14% c, und für die halbe Auch wird die Beſo gung von Inſertionen in alle übrigen deutſchen, engliſchen 
. g 3 2 5 1859. + 2 ieren, däniſchen, ſchwediſchen —— 11 F er l gern 
ä fü . übernommen. nie g Der 2 
Konkurs⸗Eröffnung. 2 N 55 Lr die Gas-Analt. . Lein- er in Leipzig 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Torfverkanf in Carolinenhorſt. f 8 Hp i 25 
Aotheilinng für Civi⸗Prozeß⸗ Suchen. Für a Monate Januar und 1955 d. 5 wer⸗ LE BR SEBSREER 8 


l 0 iefigen Königlichen Torfgräberei folgende 
Sıettin, den 21. Dezember 1898, Mittags 12 Upr. den in der dieſtgen a 
Ueber den Nach aß des Kaufmanns Moſes Caſpary Age en, Vormittags 1 Uhr begin ⸗ 
zu Penkun iſt der gemeine Konkurs eröffnet und, abge Weng jr; 
Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe iſt der den 20. Januar, 
Kaufmann Ide zu Penkun befellt, 3 BE Februar 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ | eben biete mer — 6 3 


Deutice uud franpöfrche Leih-Bibliniheh,., 8 
3 ..Musikalien-Leih-Institut. 2 


Abonnements für Hliesige und Auswär lige zu den 
günstigsten Bedingungen bei . 0 


Kid. Bote & G. Bock, 8 
Lager . Simon, l Schreibpepieren 1 


Musikalien. Sehulzenstrasse No 18. Stahlfedern. 


| & 
ae e e eee 


Ra. BR AI ae 0 RETTET eee 


gefordert, in dem auf orf in Me a 9 * 
den 3. Januar 1859, Vormitta 98 — — nd größeren Looſen zum Verkauf ge 

b 114 Ubr 6 „Bei gunſtiger Witterung findet das Verkaufs. Ge⸗ 

in unſerem PER; ide Nr. 5, vor ſchäft im Moore, bel ungünfligem Wetter dagegen in 

dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Schmidt auberaum⸗ dem hieſigen Kruglocale flatt, 

ten Termine ibre Erklärungen und Vorſchläge über Carolinenborſt, den 2. Januar 1858 

dle Beibehaltung, dieſes Verwalters oder die Bestellung Königl. Torf Faktorei. 

eines anderen einſtwelligen Verwalters abzugeben. 


llen, i t I 8 

Ge, Dane SS andren d e, NSÄTUMENLAT- Verein. 
r u { » * 

S nt Donnerstag den 6 Januar, 6 Uhr. 


rr 5 > 2 — 
wunderbaren Schöpfungen Murillo's, kurz Felix war bingeriſſen und ſpielte ihre Lippen. Der Maler ſetzte ſich in eine Vertiefung, nahm eine beſondere Aufmerkſamkeit des Aufwärters in Berückſichtigung des 
rief: Die iſt es, die ich liebe! Er folgte der Dame bis zum Hotel ſein Zeſchenportefeuille nt und entwarf das Portrait der ſchönen herannahenden Neujahrs. Vor dem Bette war der Vorhan berabge⸗ 
Victoria, in das fie eintrat. Bald batte er durch den Oberkellner in Engländerin, wie es ſchien, von Niemandem bemerkt. Als der laſſen Er jeßte ſich in ein Fauteuil und träumte von — $ lib Eva. 
Erfahrung gebracht, daß fie Eva heitze und mit ihrem Valer, einem | Dampfer in Pillnitz anhielt, flüfterte ihm plötzlich eine Stimme 10 Plötzlich riß in ein leiſer Schrei, der aus dem Bekte zu kommen ſchien, 


2298 


edlen Lord teile, daß fie das Ziel der Bewunderung aller jungen Was verlangen Sie für dies Portrait, mein Herr? Felix wandte aus jeinen Träumen, unſer Maler blickt erschreckt um ſich und gewahrt 
Männer der Stadt jei, und der gute Genius des Gaſtbofsbeſitzers um und erkannte Evas Vater, der mit echt engliſchem Phlegma die nun, daß er ſich in einem fremden Zimmer befinde, Er erhelt ſich 
da ihr allein zulieb täglich an 150 Perſonen im Hotel ſpeiſten. Da Antwort des Malers erwartete. Nichts, Mylord entgegnete dieſer, riß und ſchleicht jo ſchnell als möglich aus der Wohnung, um ſich in ſei⸗ 
e die Tochter eines reichen Lord, vernichtetete faſt mit einemmale ſeine | das Bild aus ſeiner Mappe und bot es dem Engländer. Während nem Zimmer ein Stockwerk böder zur Ruhe zu begeben. 
Hoffnungen. Demungeachtet konnte er ſichs doch nicht verſagen, den der drei Tage, die fie in der Schwei verweilten, ſah er feine Ange⸗ Des anderen Tages erſcheint ein Advokat, der ihm ankündigt, er 
Speilefaal zu beſuchen. Als er eintrat, bereitet fie eben mit ibrer betete mit keinem Auge, und als er ſich endlich anſchickte, nach Dresden müſſe im Namen einer reſpektablen Familie, Deren Ehre er heut Nacht 
Ihönen Hand den Thee. Ihn erblickend, zuckte fie unwilltürlich zu- zurückzukehren, erhielt er, bereits auf dem Dampfer, von einem Kom gefährdet, von ihm Genugthuung verlangen, die darin beſtehe, daß er 
ſammen und begoß ſich die Finger mit dem beißen Waſſer. Man mifſionär ein Aa in grünem Sammet gebunden, auf dem ſein das Mädchen, welchem nebenbei ein reiches Erbe bevorſtehe, zur Frau 
darf aber nicht denken, daß der junge Mann jo häßlich war, daß das | Name in geſlickten 3 uchſtaben verzeichnet war. Als er daſſelbe öffnete, nehmen müſſe, denn nach dem, was ſich heut Nacht zugetragen , 
Mädchen über ihn erſchrak, Keineswegs, er war ein bübſcher Mann fand er eine Kopie ſeines am Schiffe gemachten Portraits von Miß 
von 25 Jahren mit intelligentem Geſſchte, ſanftem und melancholl⸗ [ Evas eigener Hand entworfen. Giückbeſeligt und doch verzweifelt, kam 
ſchem Lächeln und geiſtreichem Blicke. Troß ſeiner Hoffnungsloſigkeit | er in Paris an, und bezog wieder in der Rue Madelaine eine Wob⸗ 
konnte er ſich doch nicht enthalten, in einem beſcheidenen Winkel des nung in einem ſogenannten möblirten Hauſe. Gewöhnlich kam er jpät 
Saales täglich ſein Mahl einzunehmen und die Göttin ſeines Herzens [nach Hauſe, da er aber die Lokalitäten genau kannte, leuchtete ihm die 
zu bewundern, Da flüſtert ihm eines Tages voll Schrecken der Ober⸗ ausmeifterin nie über die Stiege. Da geichap es einmal, daß er in 
fellner die Worte zu: Mein Herr, welches Unglück! Miß Eva reiſt Gedanken vertieft, bereits im 2ten Stockwerke in das entſprechende 
in zwei Stunden mit dem ampfer nach Mlllnitz. Sie wird drei [ Zimmer trat, das er im Zten bewohnte. Es war ein 25 Irrthum 
Tage in der ſächſiſchen Schweiß verweilen und dann nach Oeſterreich | um jo leichter möglich, als dieſe Hauser alle Stockwerke hindurch voll⸗ 
gehen. Felix befand ſich zwei Stunden ſpäter bereits auf dem be⸗ kommen gleich ausgeſtattet find. Er fand a im erſten Zimmer das 
Rothreten Dampfer Als Miß Eva auf demſelben in reltendem Licht nicht an der gewohnten Stelle, schrie dies aber einer Vergeßlich⸗ 
eiſekoſtüm nn war ihr Antlitz wie von Trauer und Melancholie J keit von ſeiner Seite zu, und als er im nächſen Gemache die bren- 
überhaucht. Da gewahrte fie Felix und ein freundliches Lächeln um» | nende Lampe am Tische und Feuer im Kamine fand, hielt er es für 


Entſchuldigung mein Heer, nichts hat ſich zugetragen, rief der Maler. 
Uebrigens bin ich ein armer Teufel von einem Künſtler, habe keine 
Arbeit, aber viele Schulden, ich hoffe damit jede weitere Unterhandlung 
abzuschneiden. Doch der Advokat ließ ſich nicht jo kurz abfertigen und 
überzeugte endlich Felix von der Nothwendigkeit, die kompromittirte Un⸗ 
bekannte zu heirathen. Der Kontrakt wurde unterzeichnet und der Tag 
und Die Stunde de Trauung beſtimmt. Ein Galawagen holte das 
Brautpaar ab. Endlich werve ich meine zukünftige Frau ſehen, dachte 
elir aber die Braut war tief verschleiert und ſchritt auch jo zum 
raualtar. Erſt als es dazu kam, das Jawort zu ſprechen, hob ſie 
den Schleier; mit dem Rufe: „Miß Eva!” reichte Felix ſeiner Braut 
trunken von Seligkeit und Glück die Hand. 5 
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Pe der britiſchen und RT 
Sibel⸗Geſ 5 Bad 


R. Gras aden aun 's 
fin, Schulzenſtr. 17, 


haͤlt ein re zu von den perſchledeuſßen Aus- 


gaben der heiligen Schrift in beſter Aus ſtattung ſowohl 

hinfichtlich des Druckes, als auch des Einban es 
Bibeln ara von 8 Sgr. bis 5 Tolr 

debräi 

italieniſch und ſchwediſ 

Neue Teſtamente, we 120 8 Sgr. bis 


griechſch englisch f franzöflech, 
italteniſch und ruſſiſch. 

Beflellungen auf Bibeln in allen anderen neueren 
Sprachen. werden prompt ausgeführt. 


Musicallen-Lelh-Institut. 


Deutsche Leihbibliothek. 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter den vorcheil- 
haftesten Bedingungen bei 


R. Schauer 
Mönchenstr.-- ‚und . 


Ill 


Diejenigen Mitglieder, welche dem 
Verein der Stettiner Strom⸗Schiffer⸗ 
Sterbe⸗Kaſſe 


5 werden * einer Genekal⸗Verſammlung auf 
den 1. Februar „ biermit eingeladen. 
FR He den erfäftunluing: Neuwahl eines 
Kaſſen-Rendanten. g 
Der Vorſtand. 


t — { 
Berlobnunugem 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Rosalie Hamburger, 
Alex. Stein, 
Samen. Stettin. 


Die Verlobung wüferdt füngften Tochter Clans, 
mit dem Kaufmann Herrn Julius Neils iu 
Stettin, beebren wir uns biermit ſtatt jeder beſonderen 
Meldang ergebenſt anzuzeigen. 

Potsdam, den 2. zus 1859. 

. FKorck und Frau. 


——ñF— — — 


. 


Geſtern Abend 744 Uhr nahm Gott unſern laben 
Robert, 9 Jabre alt, zu ſich. 
Stettin, den 4 Jaunar 1859. 
Jorden, Proviantmeiſter und Bra 
— De 


Auktionen. 


Am 7. Januar c., und an den folgenden Tagen, 
Vormittags 9 Uhr, ſollen im Kreis⸗Gerichts⸗ Gebäude 
in der Neuſtadt: 

Silber, Uhren, Kleldungs ffücke, Leinen zeug, e 

is aller a, verſteigert werden. 11 8 


8 


| 
. 
. 


— 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Die ſo ſehr beliebte 
Straßburger 


Zrüfje-Gänfeleber- Wurf, 


fette Kieler Sprotten, 
Seen en Flickheringe 
tn . Krösing. 


l Durch contractliche Uebernahme des Butter- Ert'ages J 
einer Schweizer Molkerei bin ich im Stande 

geehrien Publikum die an jedem Tage derellete 
fri Tafei⸗Bu 


tt er, 
welche ſich durch ganz beſondere Feinheit ausechnet, 
zum Preiſe von 12 Sgr 


. pr. Pfd. zu liefern und en 
ehe ich dieſelde ang 1 


F. Krösing. 


Fur Sc . 


An Da ene Mauerſtein⸗ 


in verſchledenen Dime nimint Veſeüungen 
entgegen, 
„ M lig in Duchow bei Jaſenitz 


Sri. oder Dachpappe, 


vom Königl. Mininerio als ſeuerficher geprüft, 


aphalt-Duchſilz, 
ſowie ſämmtliche Dachdeck- Materialien, als Stein- 
kohlentheer, Leisten, Nägel und Dach» 
Aephult, empfiehlt,. auch übernimmt auf Verlangen 
das Eindecken er Dächer unter Garantie 


Carl Lethe. 


Koch⸗, e f Schweizerbatter, | 


-11.Schweiger- 
ea HR 85 ale 
N n rnberg. 


NB. Preiscourante werden franco eingeſandt. 


uchhandlung. 1 


iſch, lateinisch 1 8 framöſt ch, 
© 


dem im Laden des Pauſes der Herren Nebmer & Gi 


el a 


* 


e e 
Ausſtattungen. 


Bezuͤge, Hemden, Camiſols, Beinkleider, Nachthemden, 
gs Handtücher, Tiſchgedeck cke, N 


9, 
so 


ER 


A ſowie ſämmtliche 


Leinen⸗Gegenſtände⸗ 


welche zur Einrichtung gebraucht, liefert fertig, auf's Beſte und Saubee ſte 
5 genäht, zu den anerkannt ſoliden Preiſen 


„Aren, Breiteſtr. 33. 


NB. Für's Näben werden nur die 5 berechnet. 


ee Fertige Wäſche, 2 


Oberhemden, Nachthemden in Leinen und Shirting, 
Cbemiſetts und Kragen, wollene Hemden und Beinkleider 2 


J empfiehlt billigſ E. Ar en „ Breiteſtr. Nr. 33. 
——— e eee 
Ss SEES EP IEHSBEEEIGE EFF! 


Geſchafts⸗Verlegung. 


Vom 3. Januar ab befindet ſi das 


Pianoforte⸗ dagazin von 


G. Wolkenhauer | 
RE Louifenftraße Nr. 13, am Roßmarkt, 


im Hauſe des Hof⸗Wagen⸗Fabrikanten Herrn Bahr. 


I) 
[2 


3 
6 


* 
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Frische Austern 


Nene Dranerci auf Kupfermühle | 
lu Luchots Heier. 


bei Stettin. 
Nachdem unfere neuen Biere, de nöthige Bantı- | 


reife haben, empfehlen wir dieſelben hier 


in vorzüglichſter Qualität, ſowohl in Fäſſern als in A 
ra don Letzteren liefern wir und auch unfere 91 07 empfehlen wir: * 1 
derlage beim Herrn Pon. Fir. Lebsene in Stet 
tin, 3 Nr 117 Bairifc. 1 50 Wa 8 15 Sear In-, * 58 ll. 
chen-Bier 25 Flaſchen, Culmbacher⸗Bier ae en von Par 
Pr 8 er Pieſge fel . baer, ht 0. ran in großer Auswahl und zu Tulgen Le 

8 r Hieſige frei in 

Außerdem führen wir berg riges Lagerbier. Schindler & d 


Hirsekorn & Fischer. 


Senerfiere Stein-Duopappt 


aus der Fübrik von Albert Damcebe & Co, in 
Berkim hält ſtets Lager und offerirt zu aha, 
auch übernimmt auf Verlangen das Decken der Dächer 


unter Garantie 
Adolph Otto, 
Bann 9. 


Mein Lager von 


Paraffin-, Wachs- u. Steatin- 
Kerzen 


empfehle ich in allen Wilhe zu äußerſt billigen reifen. j 
Wilhelm Boetzel, 
Neuſtadt Nr 7. 


Der Ausverkauf des Waaren⸗Lagers, 
ver Theode Schmid@k’iden Con- 
curs-Maſſe gehörig, beſtehend hauptſächlich 
in Würthſchaſts⸗Gegenſtänden, wird fort⸗ 
geſezt. Der Verwalter. 


. Bermiſchte Anzeigen. 
BEHERHENE INN REIHE NH I NEN 1 
de. Swackicldu 2 


Gaſtho 
zum Prulſcen Hauſe, 
neben der N 
in Wo 1 lin, 


empfiehlt ſeinen neu ausgebauten, bequem ein- 

gerichteten Gaſthof dem geehrten reiſenden 

Publikum unter Zuſicherung einer pünktlichen 
und reellen Bedienung hiermit beſtens⸗ 


nnn 
Ppotographiſches Atelier 


von Adolph Windel, NRoiengarten 
Nr. 53, ko boch, neben der Roulegur + Babrit 


Die Pugpanblung 
Auguste Hnepel 


befindet ſich vom 4. Januar ab 


Aſchgeber ſtraße Dir. 6, 


KR NAR 


*. 


er 


und iſt mit den geſchmackvollſſen Neuheiten für die 
Ballſaiſon aſſortirt. 


„ Buchenes Kloben⸗Brennholz 


fler Qualität, auf unſerm Holzbofe Oberwiek Nr. 12. 
ahm Söhne. 


des perr 


P pologtaphiſ ches Atelier 


von WW. zus I1osen, Male, 


2 + 


Wir haben der Fabrikation von 


ings n Ausdehnung gegeben und zu deere Nr 18 
8 ufe die neuesten Maschi d Apparate 
aufgestellt und dieselben hereitg in Ben m 2 277 % RAKBAURBRI| 


Indem wir um Zuwendung von Aufträgen, bitten, 
und erwähnen, dass bei grösseren Bestellungen auch 
etwa gewünschte besondere Formen und Sorten ange- 
fertigt werden können, bemerken, wir, zugleich, dass 
unser Verkaufs-Lager,. Mittwochstrasse No, 11— 12, 
ausgestattet ist mit den verschiedenartigsten Sorten 
von, Toiletteseifen, ferner mit 

Französischen Extraits u u 
Französischen. Pomaden 

welche wir als passende Qescliiukh noch besonders 
empfehlen. 


Stettin, im Dezember 1858. 
schindier & Mute 


Folenhoſer 4 ithograp ie · Steine 
von e Maſſe in jeder G 
Gebr. Schmitt 1 Nürnberg. 


NB. Prriscourante werden france eingefands; 


Det von mir, Ane eke neue Curſus WE 


22. Canz-Aluterrict uE 


4 hat bereits begonnen; fernere ge⸗ 


& 
— 


Original- 


Füllung, nung Kohlmarkt Nr. 8. 


= . Weirich, 
3 Lehrer der Tan kunſt 
und Gymnaſtik. 


SGU Eu ansousnune 


chen, finden Aufnahme in einer Familie, 
fältigße Ueberwachung und beſte pflege verſpricht 
‚Nähere Auskunft giebt dir Exped, dieſer Zeitung. 


De eee eee eee eee eee 


See e 


Von unſerm Lager, Mittwochſtraße Nr. 11-12, 


8 *. 


neigte Anmeldungen in meiner Woh⸗ 4 


Baahen, bie — der diefigen © hul-Anflalten befu- 
welche dit forg« 


Norddeutscher L oyd. 


Poſt-Dampſſchiſſahrt 


zwiſchen 


Bremen-Newyork 


durch die Bremiſchen Poſt⸗Dampfſciſſe von 
2500 Tons und 700 Pferd kraft 
Bremen, Veowysörku Weser. 
Die nächſten Expeditionen fü 152 2711 feſtgetetzt: 
D Newyork, Capt 34. J. V Kanten, 
am Sonnabend den & Jan er 1859; 
D. Bremen, Capt. . Wesse:s, 
am Senn den 5 Een 18593 
D. Weser, Capt. 3 tjems 
am Sonnabend den 5.5 är; 1859 
paſſage Preiſe: Erſte Kart EP 140 , Zweite Ka⸗ 
Bi e 85 &, Zwiſchendeck 55 Re. Gold incl. Be- 
ig ung 
Gaterfeachz, Zwanzig "Dolla:8 und 5 pet Pri⸗ 
mage pr. 40 Eubicſuß, fü“ die Expeditionen am 
8 Januar pr. D. Newyerk und am 5. Februar 
pr. D. Bremen 
Nähere Auskunft ertbeilen ſämmtliche Schiffs makler 
und Schiffsexpedienten, ſowie die Unterzeichnete. 
Bremen 1858. 


Die Direktion „bes W Lleyd. 


Ur ügewann, Peters, 
Director. 5 


Eine Beamilenfamilie iſt erbötig Mädchen, welche 
biefige Schulen beſuchen, in Penſion zu nehmen. Es 
wird neben e er Auſſicht mi iterliche Pi ge zu 
geſich ert; auch iſt die Benutzung eines guten Znfiru- 
I mente, e 

12950 


Anfragen xichte man an bi d. d 
fer gallus art ee he 


10 000 Thlr. 
werden zur erſten Punideriich ficheren S auf eln 
hieſiges neugebautes Paus a 5% geſucht. Geſl. Dfler- 
ten nimmt die Expedition Krautzmarkt Nr. A hb 4. 
entgegen. 


Zwei Penſi onäre, 

welch bieſige Schulen beſuchen ſollen, finden liebevolle 
und billige Aufnahme. Schriftliche Aae an die 
Expedition Krautmarkt sus ©, m zu ticten 


1 Jachtfahrzeug, 

11, Laſten grob, im guten Zuffante, beäbſichtige ich aus 

freier Hand zu verkaufen und können ſich Kaufluflige 

jederzeit bei mir melden. 
Cammin i Tem. 


Ein Kin — it Halhperdeck 
r r teht zum Verkenf Kerr 55, 4 Tr. 


pappe eee 
Die alleinige Niederlage 


fertiger Contobucher 2 


"aus der Fabrik von König 4 Ebhardt in 8 
* ſich für Pommern bei 
0 Waldo in Stettin, 2 
Breiteſtraße 41— 42. 
Seeed 


ee Elbinger Vennangen 


chock⸗Fäſſern bei 
Hermann Block, 
Deut Nr. 2 
Ber miet h unge n. 


Zwei Stuben 
mit Meubles ſind Breiteſir. Nr. 49 50, 2 Treppen 
zum . . Sebtuat zu vermiethen 


Der Laden 


Steluwedel. Schiffer. 


2 


in 1 


nebſt ee] NR, 210 Pr zu 
vermiethen . ho 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗ Geſuche. 
um 1. April 1859 ſuche ich fü in Geſchäft 
aer d Nac und ſicheren Netten ep 


n unter Bei 1 
een fügung üblicher Notizen daldigſt 
Sprechen, oder doch Verſtehen des Plattdeutſchen 
wäre mir angenehm. 
Grimmen, Neg. Bez. A den 26. Dezbr. 1858. 
n. Wagner. Apotheter. 


STADT. CHBATER, 
3 a 822 0 
um Bens fiz f rau reutzer. 
obert et 
Große Oper in 3 Ber von Meperbrer. 


Deuse Mittwo⸗h den 5. Jana: 


= 10. Guartett⸗ Auterhaltung 


im Garten lokale der Stettiner Piedertaſel. 
Qaartette: 


j 


Beethoven. 
Aufang 4 Uhr. Entree für Akapbnnehen 5 Sgr. 
41% 1 und II. are Fri ni, Wodrich, 


Augekommene Fremde. f 


„Hotel Drei 0 Geſchaftofübrer Kaliſch a. 
8 einzig short, Paſtor Sohesty 9 do en, ene 
er, Rentſers Genzmer a. Ha urg, dene 9. 5570 
lebſch a 5 5985 9 a 

Hanſen aus C 9 H en, 155 aus 
ager a. Pofen, K üßtter g 


5 
au 
eefeldt, 0 Saaay 


a li, Sind 
erlin, 

27 Ai de 2 temar, Whrg. Pamdurg, 
evil ius g. Bremen. 


crautwortlicher 2 
— uses l. f. ene nbart in Stettin, 


D-dur von Haydn an F-dur' (Gr) von | 


9 5 sabrit, | 


